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Berlin, vom 21. Juli. nug amneſtirt. Aber wenn die revolutionaire 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Polniſche Partei nichts lernt und nichts vergißt, 
eruht, dem Hautboiſten Beyer von der Garde⸗ ſondern von der Amneſtie nur zu neuen Verbrechen 
Artillerie- Brigade die Rettungs⸗Medaille mit dem übergeht, dann iſt es Pflicht des Staats, zu ſei · 
Bande zu verleihen; und den Land- und Stadt- ner Erhaltun 
Krach e, Direktor Ottow zu Labian zugleich zum zuſchlagen, 
reis-Juſtizrath des Kreiſes Labiau zu ernennen, ö } r 
Berlin, vom 22. Juli. ee nochmals amneſtirt werden, damit ſie in 
Se. Majeflät der König haben „Allergnädigſt einigen Jahren die Ruhe, das Eigenthum, das 
bernbt, dem Poſt- Direktor Groſchke in Brom- Leben der friedlichen Bewohner des Großherzog⸗ 
erg das Prädikat als Ober⸗Poſt⸗Direktor zu er- thums von neuem. gefährden können? Die Pol⸗ 
theilen. 1 £ niſche Emigration in Brüffel und Paris mag das 
Zoleniße Grenze, vom 14. Juli. wünſchen, denn es iſt in ihrem Intereſſe. enn 
(D. A. 3.) Schon ſind faſt anderthalb Jahre es aber einige gutmüthige, ſentimentale Deutſche 
ſeit den letzten Polniſchen Aufſtands verſuchen und wünſchen, ſo kann man ſich dies nur aus ihrer 
Verſchwörungen verfloſſen, und noch iſt nicht nur Verblendung und aus dem Umſtande erklären, daß 
Galizien, ſondern ſelbſt unſer Großberzogthum ſte außerhalb der Schußweite ſind und die Gefahr 
geile nicht 19 beruhigt. Noch immer ſtreifen fie nicht berührt. Ueberdies liegt es im Charak- 
olniſche Aufrührer in den Wäldern umher, ter der Polen, da 
und de Preußiſchen Garniſonen find genöthigt, etwas bei ihnen ausrichtet. Setzt man ihren Dro⸗ 
nächtliche Patrouillen zu ihrer Aufſuchung und 
e angennehmung auszuſenden, wobei es nicht gegen, ſo weichen ſie bald, ja fie werden ſchnell 
ſelten zu thätlichen Widerſetzlichkeiten kommt, wie fe kriechend, als. fie vorher prahleriſch waren. 
deun neulich erſt ein Offizier. bei einer ſolchen Wer mit Pole 
Gelegenheit eine Contuſton bekam, die ihn für ren haben. Möge daher die Preußiſche Juſtiz 
einige Zeit dienſtunfähig machte. Unter dieſen 15 irgend eine Rück 
und andern bekannten Umſtänden klingt es ſehr olniſchen Prozeß walten laſſen, damit endlich 
unklug, wenn man bier und da mit großem Ge⸗ die revolutionatre Partei erfahre, eine Deutſche 
ſchrei eine Amneſtie für die gefangenen und ihrem Regierun 
iat le, e dens Lanze d Kr Ganzen, e 
angt. Preußens Regierung i urch gen und Angriffe hergeben, ondern, nachdem die 
ihre Milde allgemein Be und fie hat in ih: & 8 Nen 


ren Polniſchen Landestheilen bereits oftmals 3 


usgeforderte Gerechtigkeit des Geſetzes 
da Daß dieſe Gerechtigkeit keine dra⸗ 
toniſche fein, daß fie namentlich Verführer und 
Verführte zu unterſcheiden wiſſen werde, dafür 


bürgt die Humanität unſerer Legislatur und un⸗ 


oͤnigs. } 
ſers Königs, glu, vom 12. Jul: 

Geſtern kündigte die Engliſche Bibelgeſellſchaft 
den Verkauf ihrer Bibeln durch Anſchlagzettel an, 
und heute Morgen fand man alle Afſichen mit 
Schmutz oder Schwärze überſtrichen; es if dies 
mindeſtens ein Akt der Intoleranz, den alle Gut⸗ 
geſinnten hieſiger Stadt beklagen müſſen, weil er 
dem Ruf von Köln nur ſchaden kann. 
Elberfeld, vom 13. Juli. 

(Elberf. 3.) Es wird gewiß viele Leſer inter- 
eſſtren, daß die Zwiſtigkeiten Nahe Otaheiti ge- 
ſchlichtet ſind. ie in der Nähe von Otaheiti 
liegenden Inſeln Huahine, Rafatea, Borabora 
und die daranſtoßenden kleinen Inſeln ſind von 
beiden Mächten für unabhängig erklärt, Beſitz⸗ 
nahme oder Protectorat von Seiten einer der bei ⸗ 
den Mächte iſt nicht geſtattet, kein in Otaheiti 
errſchender Fürſt kann dort regieren oder umge- 
ehrt. Gleichzeitig hat auf eine Anfrage des Mi- 
niſters Palmerſton der Franzöſiſche Geſandte er⸗ 
klärt, es ſtehe jedem Einwohner von Otaheiti frei, 
auszuwandern wohin er wolle, falls er ſich dem 
Franzöſiſchem Protectorate zu entziehen beabſich⸗ 
tige. Es werden nun die evangeliſchen Miſſionaire 
mit den ihnen zugethanen Einwohnern nach den 
für unabhängig erklärten Inſeln auswandern. So 
hat Großbritanien abermals nach allſeitigen Bitt⸗ 
a der Engländer das evangeliſche Intereſſe 
gewahrt. 
Luxemburg, vom 14. Juli. 

(D. A. Z.) Bei uns wechſeln die Parteien, 
die ultramontane mit dem Biſchofe Laurent an 
der Spitze und die liberale mit ihren Demonftra- 
tionen ab, um ſich den Sieg ſtreitig zu machen. 
Auf welcher Seite die Maſſe, auf welcher die In⸗ 
telligenz ſteht, haben in neueſter Zeit beſonders 

wei Demonſtrationen bewieſen. Die Stände des 

andes, alfo der geiſtig und materiell gewicht⸗ 
pollſte Theil der Bevölkerung, hat die Regierung 
in einer Adreſſe gebeten, daß den klerikalen Ueber- 
griffen gewehrt und die Rechte der Laien ſelbſt 
nach den Artikeln des bezüglichen Concordats ge- 
wahrt werden möchten. Wenn man bedenkt, daß 
fe Stände an einen proteſtantiſchen 
Monarchen mit einer ſolchen, nach römiſchen Au- 
ſichten rein kirchlichen Petition ſich wenden, fo 
wird man leicht überzeugt werden, zu welcher 
beunruhigenden Höhe die ultramontanen Ueber⸗ 
griffe geſtiegen ſein müſſen In der That regen 
die Ultramontanen auch dier wie überall mittels 
ihrer kirchlichen Prunkfeſte die Maſſen auf, um 
ſie theils zu fanatiſiren, theils dadurch ihren 


Gegnern zu imponiren. Dies zeigte ſich deutlich 
bei der Feier des Feſtes der Landespatronin 
Maria, welche alljährlich vor Pfingſten ſtattfindet. 
Zu den Zeiten, wo Ludwig XIV. Deutſchland 
bedrängte, nahm der damalige Gouverneur von 
Luxemburg in ſeiner Noth die Zuflucht zur Maria, 
hing ihrem Bilde, freilich etwas unpaſſend, ſeinen 
Militairorden um und gab ihr den goldenen 
Schlüſſel der Feſtung Luxemburg in die Hand, 
wie beides heute noch zu ſehen. Wenn nun auch 
der beregte Zweck nicht ganz erreicht worden iſt 
und namentlich 1794 die gottloſen Franzoſen 
Luxemburg deſſenungeachtet eroberten, fo feiern 
Geiſtlichkeit und Volk das bezügliche Feſt dennoch 
fortwährend. Dieſes Jahr hatte der politiſch fo 
hart angefochtene Biſchof Laurent daſſelbe dazu 
benutzt, um ſeinen Gegnern ſeine Bundesgenoſſen 
und Streiter vor Augen zu ſtellen. An der 
Spitze zwei Preußiſche Biſchöfe, paradirten 
60,000 Pilger am Feſttag in Luxemburg vor Bi⸗ 
ſchof Laurent. Freilich waren ſie nicht alle aus 
dem Luxemburgiſchen, ſondern es waren auch viele 
Franzoſen aus Lothringen und devote Belgier 
dabei; allein immer mußte die Maſſe, wenn auch 
nur durch die vis inertiae, imponiren. Doch auch 
Brig ſollte imponirt werden. Eine Deputation 
rommer Luxemburger begab ſich zu den Deutſchen 
Biſchöfen, um fie über die eigentlihe Stimmung 
des Landes, natürlich in ihrem Sinn, aufzuklären. 
Uebrigens 5 leicht vorauszuſehen, daß wie an⸗ 
derswo, z. B. in Baiern, ſelbſt in Belgien am 
Ende die liberale Partei die ultramontane über- 
wiegen wird. 

München, vom 14. Juli. . 

Sicherem Vernehmen nach dürfte die Einfüh⸗ 
rung des Waffenrocks im Bayriſchen Heere, fo 
wie die Abänderung verſchiedener Monturſtücke 
und Rüſtungsgegenſtände bei der Infanterie bald 
vor ſich gehen. Dagegen wird aus offizieller 
Quelle mitgetheilt, daß die Aufhebung des Lotto 
und der darin angeführten, das Gerücht wahr- 
ſcheinlich machenden Thatſachen ungegründet ſei. 

Aus Franken, vom 13. Juli. 

Die Exceſſe, welche bei der Anweſenheit der 
Lola Montez in Bamberg ſtattgefunden haben, 
ſind von unſerm Könige ſehr ungnädig aufge⸗ 
nommen worden. Der Magiſtrat der Stadt hatte 
deshalb für gut befunden, eine Ergebenheirg. 
Adreſſe an den König nach Brückenau zu ſenden, 
dieſe aber wurde nicht angenommen, ſondern mit 
dem Bemerken zurückgeſchickt, daß das darin Aus- 
gedrückte jenen Vorfällen gegenüber nicht als ge⸗ 
nügend befunden werde. Die Adreſſe war nämlich 
ganz allgemein gehalten, der König will aber, 
daß jene Exceſſe ſpeciell vom Magiſtrat und der 
Bürgerſchaft gemißbilligt werden. Zu gleicher 
Zeit iſt eine Unterſuchung eingeleitet, um nicht 
nur die thätlichen Theilnehmer, ſondern auch die 


intellectuellen Urheber, welche der König zu wiſſen 
verlangt, zu ermitteln. 5 
Frankfurt, vom 15. Juli. l 

Der Baron Anſelm von Rolhſchild hat eine 
Reife nach Tunis und Aegypten angetreten. Dem 
Vernehmen nach iſt dies keinesweges ein bloßer 
Erholungs-Ansflug, ſondern es würde ſich um die 
Recognoscirung des Terrains für die Anknüpfung 
belangreicher finanzieller Beziehungen und Ope⸗ 
rationen handeln. Man haͤlt es nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ſich das Rothſchildſche Bank⸗ 

aus veranlaßt ſehen dürfte, in Tunis ſowohl 
wie in Alexandrien Finanz⸗Comptoirs zu eröffnen. 
Die Reiſe des Barons Anſelm nach Tunis ſoll 
mit dem Projekte einer Emiſſion von Tuneſiſchen 
Schatzbons in nahem Zuſammenhange ſtehen. 
Ueberhaupt ſcheint das Rothſchildſche Haus ſeine 
Thätigkeit in großartigem Maßſtabe nun auch 
über den ganzen Orient ausdehnen zu wollen. 
Ein Sohn des Barons Carl befand ſich bekannt⸗ 
lich füngfhin in Konſtantinopel, von wo er in 
unſerer Stadt wieder zurück iſt. Wie es heißt, 
hatte feine Reife nach der Türkiſchen Hauptſtadt 
zum Zweck, vorbereitende Schritte zu thun, um 
den Pacht der Kupfer⸗Bergwerke in Klein⸗Aſien 
zu erlangen. 

Von der Elbe, vom 7. Juli. 

25 „) Die Augen aller Großmächte ſind 
auf den Nordweſten Deutſchlands, auf die Häfen 
der Oſt⸗ und Nordſee gerichtet, und beſonders 
hat man Holſtein und Schleswig aufs Korn ge⸗ 
nommen. Rußland entzieht Lübeck das alleinige 
Privilegium der Dampfſchifffahrtsverbindung mit 
Petersburg, und mit Beginn des Jahrs 1849 
wird auch eine zwiſchen St. Petersburg und Kiel 
ins Werk geſetzt werden. ee hat ſich den 
Hafen von Tönningen ausge ucht, um London 
durch Dampfſchifffahrt mit Holſtein zu verbinden. 
Tönningen, an der Schleswig - Holſteiniſchen 
Grenze, alſo in Mitte beider Herzogthümer, Hel⸗ 
goland gegenüber gelegen, hat einen der ſchönſten 
Häfen und beherrſcht durch ſeine Lage an der 
Mündung der Eider das ganze Flußgebiet der 
Eider und des Canals, durch welches die Nord» 
ſee mit der Oſtſee zuſammenhängt. England 
giebt jetzt ſchon große Summen zu Hafen- und 
Uferbauten her, ohne eine Entſchädigung oder 
ein Privilegium dafür zu erlangen. Doppelt 
wichtig wird dieſes Fußfaſſen Englands durch die 
beabſichtigte Befeſtigung Helgolands und die Ein⸗ 
richtung eines Kriegshafens daſelbſt. Helgoland, 
ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts eine Engliſche 

eſitzung, beherrſcht die Mündungen der Weſer, 
Elbe und Eider, und hat dadurch eine politiſche 
Wichtigkeit wie Gibraltar. England ſcheint ſich 

X den Fall eines Krieges mit Helgoland 
in der Rordſee allein nicht zu begnügen, und ſich 
mindeſtens gleich Rußland vorher auf dem ßeſt⸗ 


lande feſtſetzen zu wollen. Rußland läßt ſchon 
ſeit 9 dees Kriegsſchiffe in der Oſtſee 
bis nach Kiel Hin kreuzen, ſelbſt in Kiel über⸗ 
wintern. Ruſſiſche Offiziere bringen den Winter 
theils in Kiel, theils in Ploen und andern Orten 
zu, um die herrſchende Abneigung gegen Rußland 
zu beksmpfen und in eine Ark Zuneigung zu ver⸗ 
wandeln. Rußland und England thun aber der⸗ 
artige Schritte nicht ohne Zweck, am wenigſten 
opfern fie große Geldſummen, ohne ihren ſichern 
Vortheil im Auge zu haben. Rußland hat Erb⸗ 
Anſprüche an Holſtein, möglich genug, daß es 
dieſelben fpäter zur Sprache bringen will. Mit 
Großbritanien hat es eine andere Bewandtniß. 
England ſieht ſich durch die Fortſchritte des Zoll⸗ 
vereins immer weiter vom Deutſchen Boden ver⸗ 
drängt, es weiß nicht, ob es in Zukunft auch noch 
auf Hamburg eben fo feſt wie ehedem rechnen 
kann, es ſucht ſich deshalb einen Holſteiniſchen 
Hafen aus, um von da aus ſpäter das Binnen- 
land mit ſeinen Fabrikaten zu überſchwemmen, 
wie es dieß zur Zeit der Continentalſperre ge⸗ 
than. Während der Napoleon'ſchen Herrſchaft 
waren Helgoland, Huſum und Tönningen ſehr 
beſuchte Häfen, von denen aus halb Deutſchland 
mit Engliſchen Manufakturwaaren verſehen wurde, 
ſoweit dieß damals möglich war. Aber nicht nur 
England und Rußland haben engere Verbindun⸗ 
en mit Holſteiniſchen Häfen 1 1 ihnen 
16 ſich eine neue Seemacht ange ſchloſſen, welche 
ich den Glückſtädter Hafen zu ihrem Tummel⸗ 


amerika anſäßig iſt, 
der New a B 


ampfſchifffahrtsgeſellſ⸗ ft und zwar 
zwiſchen New erk n Bote. Sid. 


Mit 1 Million Dollars ſollen 


amerika und dem 


Dieſe Unternehmung iſt eine rein friedliche, ohne 
politiſche Nebenzwecke. 


theil kann die Nordamerikaner veranlaſſen, ſolche 


Deutſchland, ſondern Südamerika, und dort wer⸗ 
den fie auch alles zu behalten ſuchen, was ſie in 


Großbritanien und 
Zweck 


taatspolitik mit dieſen Anſichten ganz überein- 
gelang iſt, hat uns der Friede zu Tilſit, der 
Congreß zu Erfurt und die ſpätern Unterhand⸗ 
lungen in St. Petersburg im Jahr 1825 bewie⸗ 
fen... Darum iſt es Deulſchlands Sache, daß es 
ein wachſames Auge auf das habe, was an ſei⸗ 
nen Grenzen vorgeht, damit es ihm nicht mit 
Holſtein ergehe, wie es mit dem Elſaß und Loth⸗ 
ringen der Fall war. - 

Von der Galiziſchen Grenze, vom 14. Juli. 

(A. Z.). Der Polen Prozeß im Königreich 
Galizien iſt beendigt, und die Urtheile der Ge⸗ 
richte find. von den höchſten Inſtanzen beſtätigt 
und zum Vollzug bereits abgegangen. Von den 
Unterſuchten And wegen begangenen Mords drei 
darunter der Mörder des Bürgermeiſters von 
Dass zum Tode, die übrigen — gegen zwei⸗ 
hundert an der Zahl — zum Kerker verurtheilt 
worden. Die Dauer der Strafzeit ſtuft ſich 
nach den Kategorieen der Strafbarkeit vom lebens⸗ 
länglichen bis zum einjährigen Kerker ab. Die 
Todesurtheile werden wahrſcheinlich in dieſem 
Augenblicke bereits in Lemberg vollſtreckt ſein. 

a Bezug auf die durch den gegenwärtigen 
Nothftand herbeigeführte bedeutende Sterblichkeit 
in den Gebirgsdörfern ergiebt ſich aus den Pfarr⸗ 
matrifeln, daß in 8 Pfarren im erſten Semefter 
1846 zuſammen 1214, im erſten Semeſter des 
laufenden Jahres 3188 Sterbefälle vorkamen, 
ungezählt alle diejenigen, welche in den Matri⸗ 
keln nicht vorkommen, und welche man auf ein 
Viertheil der Eingetragenen voranſchlagen kann. 
Im Juni 1846 ergaben ſich insbeſondere in der 
Pfarre Saybuſch 22 Todesfälle, im Juni 1847 
betrugen dieſelben 336, alſo das 15 fache, und es 
iſt leider der Hunger und das Elend, woran die 
überwiegende Anzahl zu Grunde geht. Mau 
hofft von der nun eingetretenen beſſeren Witterung 
und der bevorſtehenden Aerndte, die allem Ans 
ſchein nach ſehr gut ausfallen wird, es werde die 
Sterblichkeit nachlaſſen und die Preiſe ſämmtlicher 
Lebensmittel ſinken. In den Galiziſchen und 
Schleſiſchen Gebirgsdörfern, längs der Ungari⸗ 
ſchen Grenze, herrſcht das Nervenfieber, und auch 
in das Innere des Landes und der Städte hat 
ſich daſſelbe verbreitet. Von der Regierung ges 
ſchieht das Möglichſte zur Hebung des Nothſtan⸗ 
des, Verpflegung und Unterbringung der Kranken, 


allein es überſteigt die Grenzen der Möglichkeit, 


überall und ſchnell zu helfen. 


Vom Bodenſee, vom 11. Juli. 

In Luzern fortwährende Befeſtigungen; Mün⸗ 
ſter verſchanzt; Surſee mit Redonten umgeben, 
drei Schlachtlinien firirt. — Eine kurze Mitthei⸗ 
lung über das Glarner eidgenöſſiſche ier Je 
‚dürfte intereſſiren. Nach herkömmlicher Weiſe 

find ſieben Stichſcheiben aufgeſtellt. In der Taufe 
Wurden ihnen die Namen Vaterland, St. Gallen, 


Landſturms, 


Graubündten, Aargau, Thurgau, Teſſin und 
Waadt beigelegt. Die eidgenöſſiſche Fahne weht 
von allen Feſtgebäuden und ſeit Dienſtag von der 
Spitze des Glärniſch herunter (8920 pr. Fuß über 
dem Mittelmeer). Außerdem in der Mitte des 
ſehr geſchmackooll verzierten Feſtplatzes auf einer 
140“ hohen Tanne. Freude und Leben überall. 
Aus der Schweiz, vom 16. Juli. 

„ Alles iſt in Schwyz für den Sonderbund 
in Bewegung; in Kirchen und Rathsſälen, in Feld 
und Haus laͤrmt man für Gott und Sonderbund. 
Trotzdem, daß durch die Gunſt des ſchönen Him⸗ 
mels die ländliche Arbeit alle Hände beſchäftigt, 
halten wir in Schwyz Inſtructionen für die Land⸗ 
wehroffiziere; in allen Bezirken mehrtägige In⸗ 
ſpeetionen über die Auszügertruppen und bereits 
denkt man wieder an die Regulirung des famoſen 
fo wie er im jüngſten Kantons- und 

r. Rath neuerdings verordnet worden. 

Genf. Das „Journal de Genéve⸗ berichtet, 
es ſollen 25,000 Mann Franzöſiſcher Truppen 
längs der Schweizergrenze in echelon aufgeſtellt 
werden. In den an Genf und Waadt angrenzen⸗ 
den Dörfern ſeien die Quartiere ſchon bereit. 
Nach demſelben Blatt iſt das Kontingent dieſes 
Kantons aufs Piket geſtellt. Herr James Fazy 
erkläre dagegen im Gr. Rath, bei Anlaß einer 
Interpellation wegen der Franzöſiſchen Note, die 
Truppenmacht an der Grenze ſei eher um einige 
Bataillone vermindert worden. 

5 Brüffel, vom 17. Juli. 

Die Baſſins zu Antwerpen ſind mit Schiffe 
überfüllt, die mit Ausladen beſchäftigt find. Der 
Ruſſiſche Dreimaſter Salomi iſt im untern Theile 
des Fluſſes geſcheitert; man hat wenig Hoffnung, 
es flott zu machen. 

Lüttich, vom 18. Juli. 

Am 16. ſind die Werkſtätten der großen Kohlen- 
gruben von Merihaye in Flammen gerathen, ge- 
rade als 156 Arbeiter in dieſelbe inabgeſtiegen 
waren. Das Feuer machte ſo raſche Fortſchritte, 
daß es leider nicht allen gelang, wieder das Freie 
zu gewinnen, ſondern 20 bis 25 auf der Leiter, 
auf welcher fie hinaufſtiegen, vom Rauch erſtickten 
und nur als Leichen herausgezogen wurden. Auch 
der Schaden an Eigenthum iſt bedeutend. 

Paris, vom 13. Juli. 

(H. C.) Anfangs hatte alle Welt die anſtößi⸗ 
gen Mauer-Anfchläge geleſen, ohne etwas Arges 
dabei zu denken und ſelbſt den Argusaugen der 
Agenten war ihre eigentliche Bedeutung unter der 
Maſſe der gewöhnlichen Anſchlagezettel entgangen, 
bald aber ſammelten ſich Haufen vor den An“ 
ſchlägen, man las fie laut, man commentirte fie 
auf höchſt gefährliche Weiſe, ſo daß die Polizei 
auſmerkſam ward und ſogleich eine Legion von 
Agenten abſandte, um die Straßenecken der ganzen 
Hauptſtadt einer enauen bar bodum zu unter⸗ 
werfen und alles Verdächtige herabzureißen, was 


auch mit fo großem Eifer ausgeführt ward, daß 
eine Maſſe 11 unſchuldiger Anſchlagzettel mit 
vernichtet wurde. — Als die Gaſte zu Mont⸗ 
penſier's Feſte fuhren, wie erſchallten da aus dem 
Volke jeder Epuipage die Rufe nach: Salut Teste! 
— Bon jour, Cubieres! — Au revoir, Pellapra! 
Oh les guenx; les escrocs, les voleurs! Est ift 
eine fürchterliche Stimmung im Volke, und wehe, 
wenn dieſer Vulkan ſſch durch eine gewaltſame 
Eruption Luft macht. Ich habe gleich Anfangs 
id der Prozeß Teſte⸗Cubieres iſt von größter 
Wichtigkeit und gewiß von unberechenbaren ſpä⸗ 
teren Folgen. Nicht um Hrn, Teſte handelt es 
ſich jetzt mehr, mag er beſtraft werden oder nicht, 
die Ueberzeugung von ſeiner Schuld ſteht bereits 
feft. ‚Eubieres wird bemitleidet, wird er beftraft, 
fo wird er in den Augen der öffentlichen Meinung 
als Märtyrer gelten. „Der arme Mann — ſagen 
die Leute — er büßt fo viel Geld bei der Ge⸗ 
ſchichte ein und wird noch obendrein beſtraft; er 


der arme Mann, 
für fein Geld.“ Einſtimmig 
entier eingenommen, dieſen 
i ſelbſt auf das Unglück 
ſeiner Mitmenſchen ſpeculirend, Alles, ſelbſt die 
Quadrat- Spitzbube 
in der zehnten Potenz — aber von jener Art, die 
ihren Code penal kennt, die dehors beobachtet, in 
die Kirche geht und Almoſen giebt, und dem man 
Pellapra iſt der 

Mann de bon foi — er betrachtet das Beſtechen 
wie ein Geſchäft; mein Gott! der Mann hat in 
feinen 75 Lebensjahren fo viele Geſchäfte gemacht, 
unter der Republik, unter dem Kaiſerreiche, unter 
der Reſtauration, unter der Juli - Monarchie, 
immer hat er beſtochen, wenn er reuſſiren wollte, 
er wußte auch Cubiéres nichts Beſſeres anzurathen, 
und als bewandert mit den Handgriffen bot er 
ſich zum Vermittler an und ſchoß ſogar das Geld 
vor. Cubieres iſt der Dupe der ganzen Geſchichte, 
der ohne allen Gewinn um Vermögen, Ehre und 


luce regem! find zwei zeitgemäßige Stoßſeufzer. 
Teſt gehabt. Die 
Kontufion, welche Anfangs unbedeutend ſchien, 
bat bei der jegigen Hitze eine Entzündung be⸗ 
wirkt Vorgeſtern 
fei Teſte den Be 
rüh 


i Buchhändlers 
ſeines 8 ‚ 
moiren zu ten Clienten, der ſich erbot, feine Me 


faufen, der ziemlich ruhig ge⸗ 
ſoll den Antrag angenommen und ver⸗ 
een un nächſter Tage — dieſe Arbeit zu 

’ e ſei i ” 
ſaſſen 2 ‚feine ganze Lebensgeſchichte um 


Am 14. wurde der Jahrestag der Erſtürmung 
der Baſtille von e Geſellſchaften 
durch Bankette gefeiert. Ein Deputirter der Lin⸗ 
ken, der ſich zu einem ſolchen Bankette begab, 
ſagte zu ſeinem Kutſcher: „Nun, mein Freund, 
wir gehen jetzt, um auf Verbeſſerung der arbei⸗ 
tenden Klaſſe einen Toaſt auszubringen.“ Der 
Kutſcher entgegnete: „Vergeſſen Sie nicht, wenn 
Sie einmal im Zuge ſind, auf die Verbeſſerung 
der höheren 1 trinken; ma foi, fie ſcheint 
ihnen ſehr noth zu thun.“ . 
780 e 15 vom 27. Juli geſchrieben: 
„Der Sohn des Kaiſers Abderrhaman iſt in de 
und bemüht ſich, durch Kriegsrüſtungen den ſchlim⸗ 
men Eindruck zu verwiſchen, welchen auf die Bepöl⸗ 
kerung des Reiches die Niederlage des Kaiden 
El-Hamar durch die Waffen Abdel - Kaders her- 
vorgebracht hat. Bereits find tauſend Reiter und 
fünfzehn Kanonen nach Tazza geſchickt worden, 
um den Bewegungen Abd. el⸗Kaders, wenn er die 
Offenſide ergreiſt, Widerſtand zu leiſten. Man 
glaubt jedoch allgemein, daß die Truppen des 
Raifers nicht wagen werden, den Emir Abd. el⸗ 
Kader anzugreifen, oder daß, wenn ihre Anführer 
eine ſolche Unklugheit begingen, der größere Theil 
der Marokkaniſchen Truppen für den Cmir Partei 
ergreifen würde, deſſen Anſehen von Tag zu Tag 
Reigt und die Sicherheit des Reichs bedroht. Wie 
Dem auch ſei, der ganze Riff iſt in vollem Auf« 
ſtand; man wartet dort nur die Beendigung der 
Erndte ab, um dann ins Feld zu rücken, ſobald 
Abd-el⸗Kader das Zeichen dazu giebt. Die Erndte 
verſpricht allenthalben den reichſten Ertrag.“ 


Paris, vom 16. Juli. 

(A. Pr. 3.) Es iſt unglaublich, mit welcher 
Spannung man allgemein dem Urtheile des Pairs- 
bofes über die Angeklagten entgegenſtieht. Ob⸗ 
gleich man von allen Seiten 45 angekündet 
hatte, daß es ſchwerlich vor heute Abend werde 
verkündet werden können, waren geſtern nach 5 
Uhr Abends doch ſchon Maſſen von Neugierigen 
im großen Hofe des Luxembourg-Palaſtes zuſam⸗ 
mengeſtrömt, und dieſe Leute blieben auf dem 
Platze, bis um 63 Uhr die Pairs, ohne mit ihrer 
Berathung und ihren Beſchlüſſen fertig geworden 
zu fein, auseinandergingen. Indeſſen waren ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte verbreitet über die bereits von 
den Pairs erledigten Punkte. Man verſicherte, 
der Pairshof ſei erſt mit ſeinen Beſchlüſſen in 
Betreff der zwei Angeklagten Teſte und Cubieres 
zu Stande gekommen, und Beide wären der Ver⸗ 
brechen, welcher die Anklage ſie bezüchtigt, als 
ſchuldig erkannt worden. Die — 
Teſte's lautet auf zwei Jahre Gefängnißſtrafe, 
100,000 Fr. Geldbuße, Zurückgabe der empfange 
nen Summe von 100,000 Fr., die den Spitälern 
und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten zufließen ſolle, end⸗ 


lich auf Verluſt der bürgerlichen und politifchen 
Rechte. General Eubiereg wäre verurthelt wor- 
den zu zwei Jahren Gefängniß, 100,000 Frs. 
Geldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Rechte. 
Parmentier ſoll gleichfalls der Beſtechung erklärt 
worden ſein, der Pairshof aber die Entscheidung 
über das Maß der zu verhängenden Strafe bis 
auf heute verſchoben haben. Ferner wollte man 
wiſſen, die Niederlegung ſeiner Pairswürde, welche 
der General Eubieres an den König einſchickte, 
ſei eben ſo wenig angenommen worden, als die 
Abdankung des Herrn Teſte vor dem Prozeſſe 
in feinen Eigenſchaften als Präfident am Cafja- 
tionshofe und als Pair von Frankreich. Man 
mußte daraus ſchließen, die Regierung wolle, 
daß beide Männer durch förmliches Urtheil ihrer 
Würden verluſtig erklärt werden ſollen. Es hieß 
auch, der Caſſationshof ſolle auf nächſten Montag 
als Raths⸗Kammer zuſammenberufen werden, um 
über die Abdankung Teſte's einen Beſchluß zu 
faſſen. Daß das Urtheil ſtreng ausfallen werde, 
iſt übrigens die allgemein herrſchende Ueberzeu⸗ 
er Der Pairshof war bei Poſtſchluß noch in 

erathung, ohne daß es gefällt war. Die Einen 
ſagen, es werde aber doch noch heute Abend nach 
6 Uhr verkündet werden, die Anderen glauben, es 
dürfte erſt morgen früh erfolgen. 

Paris, vom 17. Juli. 

(A. Pr. 3.) Eine Telegraphiſche Depeſche 
beſtätigt: Der Angeklagte Teſte iſt von dem 

airshofe zu drei Jahren Gefängniß und 188,000 
Es. Schadenerſatz; General Cubiéres und der 
Angeklagte Parmentier jeder zu 10,000 Fres. 
Geldſtrafe, ſo wie alle drei zum Verluſt des 
Bürgerrechts und in die Prozeßkoſten verurtheilt 
worden. 

Die Ernte iſt im Süden Frankreichs ganz been⸗ 
digt und ſehr reichlich ausgefallen; die Preiſe 
werden dadurch allenthalben herabgedrückt. In 
der Umgegend von Paris hat der Schnitt des 
Roggens begonnen, in 14 Tagen werden auch 
Weizen und Hafer geerntet ſein. Die Aehren 
find voll und ſchwer, der Landmann iſt ſehr zu- 
frieden. Die Weinſtöcke find mit Trauben wahr- 
haft überladen, die durch die anhaltende Hitze 
bereits weit vorgerückt find. Gemüſe iſt in einem 
ſolchen Ueberfluß gerathen, daß die Maraichers 
um Paris die Hälfte des Gebauten vernichten oder 
dem Vieh verfüttern, um nicht die Preife auf dem 
Markte aliuſehr zu drücken. 

Die „Union monarchique“ (nicht eben eine zu⸗ 
e Quelle) erklärt die Ankunft des Königs 
der Belgier damit, daß König Leopold, kränklich 
und leidend, und der ihm über den Kopf wachſen⸗ 
den Regierungsſorgen überdrüſſig, entſchloſſen ſei, 
zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes abzudanken. 
Er ſei deswegen nach London gereiſt; aber das 
Engliſche Kabinet habe nichts von einem Vorha⸗ 


ben wiſſen wollen, welches die Regentſchaft wäh- 
rend der Minderjährigkeit des Thronerben in die 
Hände einer Tochter des Königs der Franzoſen 
geben würde, und Lord Palmerſton habe den Kö⸗ 
nig wieder ganz von ſeinem Vorſatze abgebracht. 
Allein kaum nach Brüſſel zurückgekehrt, habe der 
König wieder einen ſo unüberwindlichen Wider⸗ 
willen gegen die Regierungsgeſchäfte empfunden, 
daß er augenblicklich nach Paris gereiſt ſei, um 
mit der Franzöſiſchen Regierung alles Nöthige 
wegen ſeiner Abdankung und der Einrichtung der 
Regentſchaft zu beſprechen. 
‚Rem, vom 6. Juli. 

Daß ſich im Kirchenſtaat und beſonders in 
deſſen Hauptſtadt je länger deſto ſichtlicher eine 
politiſche Exploſſon von erſchütternden Folgen für 
das ganze übrige Italien vorbereitet, und daß die 
Regierung alle ihr zu Gebote ſtehenden Künſte zu 
ihrer Vertagung anzuwenden hat, davon find auch 
Diejenigen hier überzeugt, welche an die plötzliche 
Wandlung und Umgeſtaltung der Dinge durch 
moraliſche Agentien nur ſchwer glauben. Das Volk 
wird ohne Aufhören durch ſeine Führer in einer 
früher ganz unbekannten Zerſtreuung und leiden- 
ſchaftlichen Spannung gehalten. Die Adreſſe des 
Staatsſekretairs vom 22. Juni, in welcher dem 
Volke künftige außerordentliche Demonſtrationen 
feiner Stimmung unterfagt werden, iſt der An- 
laß großer Unzufriedenheit, nicht gegen den Papſt, 
ſondern mehre Cardinäle geworden, von denen 
man jene und andere ähnliche Maßregeln antipo- 
pulairen Charakters erfunden glaubt. Es fehlte 
nicht viel, daß der Pöbel am Peter» Paulstage 
und ſpäter ſeinen Unwillen in einem Steinregen 
auf die vorüberfahrenden Wagen zweier ſolcher 
Eminenzen auf der Brücke der Engelsburg los⸗ 
gelaffen hatte. Mit Einem Worte, die Römer 
wähnen Pius IX. in dem Netze der alten Spinne 
und fürchten, daß er das ſchön begonnene Reform- 
—— nicht ed werde; 25 dies nicht 
aus eignem Antriebe, ſondern weil fremde Ein— 
flüſſe ihn dazu beſtimmten. b 


Von der Italieniſchen Grenze, im Juli. 
Die Arbeiten an der Eiſenbahn zwiſchen 
und. Mailand, wie auf der Seite en San 
werden jetzt mit dem größten Eifer auf mehreren 
Punkten, ſelbſt bei Nacht betrieben. Um ſich einen 
Begriff von der außererdentlichen Thätigkeit zu 
machen, muß man wiſſen, daß auf der alleinigen 
Section zwiſchen Vicenza und Verona mehr als 
13,000 Arbeiter beſchaͤſtigt find. Die ganze 
Schienenlinie von Mailand bis Venedig ſoll noch 
vor dem Verlauf von zwei Jahren beendigt fein. 
Die Arbeiten haben an einigen Stellen etwas 
außerordentlich Großartiges. So wird z. B. eine 
unendlich lange Mauer von 36 Fuß Höhe und 12 
Fuß Breite längs der Etſch gebaut, um die Flu⸗ 


then dleſes Fluſſes, welche manchmal fehr hoch 
fleigen, von der Eiſenbahn zurückzuweiſen. 
London, vom 16. Juli. 

Die lange erwartete urd doch überraſchende 
Nachricht, daß das Franzöſiſche Miniſterium nach 
langer Zögerung IB entſchloſſen, ein neues An- 
lehen von 350 Millionen abzuſchließen, hat hier 
ungemeines Aufſehen erregt und auf unſerer Börſe 
eine Baiſſe veranlaßt. Unſere Speculanten ſchei⸗ 
nen zu beſorgen, daß dieſe Finanzoperation den 
gegenwärtigen peinlichen Zuſtand, welcher auf 
dem Geldmarkt von London laſtet, noch verſchlim⸗ 
mern werde, ſei es, daß ſogleich 150 Millionen 
aufgebracht werden müſſen, oder daß das Anlehen 
parzellenweis effectuirt werden könne. Man ver- 
ſichert hier, es ſei in dem Miniſterrath zu Paris 
beſchloſſen worden, ein erſtes Anlehen von 150 
Millionen während der erſten vierzehn Tage nach 
Erlaſſung des Geſetzes zu negociren, um die 
Schwankungen der Agiotirung zu vermeiden, wo⸗ 
zu jede Maßregel dieſer Art die Veranlaſſung 

ibt. Die Hauptbedingungen des Anlehens ſollen 
bon feigeheflt fein. Cs fol zu 4 p un 
le von 20 Millionen, mit einer Commif- 
tonsgebühr von z pCt. für die Darleiher feſtge⸗ 
ſtellt ſein. Man kann daraus folgern, daß der 
Zuſchlagepreis wenigſtens auf 79 feſtgeſtellt wer- 
den wird. 

Se- Königl. Hoheit Prinz Waldemar von Preu- 
IF begab ſich geftern mit dem Vormittagszuge der 
üdöſtlichen Eiſenbahn nach Buckhurſt⸗Park, dem 
Landſige des Grafen Delawara und kehrte erſt 
Abends ſpät nach der Stadt zurück. Die Reiſe 
nach Schottland wird der Prinz nicht vor dem 
nächſten Donnerſtag antreten. 

Die Times meldet vom 9. Juli aus Liſſabon, 
daß die Uebergabe von Oporto dort großen Jubel 
erregt habe. Die Amneſtie ſei nun vollſtändig 
ins Leben getreten und man ſehe eine Menge 
bisheriger Inſurgenten und Führer derſelben un- 
behindert in den Straßen der Reſidenz einher⸗ 
geben, Der Oberſt Wylde war am 7. Juli von 

porto zurückgekommen. In Billafranca hat ein 
Tumult flattgefunden, bei dem ein höherer Ofſi⸗ 
zier umkam. Im Ganzen ſchreitet jedoch die Pa⸗ 
cification des Landes befriedigend vor. Alle 
Städte ſind zum Gehorſam zurückgekehrt, und nur 
vereinzelte Guerrillas treiben ſich noch hin und 
wieder umber, Die Regierung hatte das Deeret 
über Suspendirung der conſtitutionellen Garan— 
tien bis Ende Juli verlängert, odgleich dieſer 
Schritt ein ganz überfläffiger zu fein ſcheine, wie 
der Correſpondent meint. Sa da Bandeira, Graf 
das Antag und ale noch in Haft befindliche poli- 
tiſche Gefangene ſonten am 9. Zuli in Freiheit 
geſetzt werden. Aus Oporto gehen die Berichte 
ebenfalls bis zum 9. Juli und melden den acht 
Tage nach Ankunft der Spanier erfolgten Ein- 


marſch der Truppen der Königin, 8000 M. unter 
Saldanha, denen auch das von Engliſchen Truppen 
beſetzt geweſene Schloß Foz überliefert worden 
iſt. Zum Empfange der Truppen unter Saldanha 
waren allerhand Feſtlichkeiten veranſtaltet wor⸗ 
den, an denen aber die Bevölkerung im Ganzen 
nicht viel Antheil nahm. Ruhe und Ordnung 
waren fortwährend ungeſtört geblieben. In den 
letzten Tagen vor der Uebergabe der Stadt ſollen 
gegen 10,000 Gewehre und andere Waffen von 
den Inſurgenten nach dem Innern entführt wor ⸗ 
den ſein. Eine Menge Handelsſchiffe waren im 
Douro angekommen, und viele Engliſche Familien, 
welche Oporto verlaſſen hatten, waren zurückge⸗ 
kehrt. General Concha äußerte, daß er keine 
14 Tage mehr daſelbſt zu verweilen gedenke. 

Alle Berichte aus Irland lauten bezüglich der 
Kornausfahr höchſt erfreulich; ſeit Jahren rechnete 
man auf keinen ſo reichen Ertrag. Von der Kar- 
toffelkrankheit zeigt ſich faſt nirgends eine Spur, 
während die Erndte äußerſt ergiebig zu werden 
verſpricht. 

In Amerika hat ſich wieder ein beklagenswerthes 
Unglück begeben. Bei Columbia platzte auf einem 
Dampfboote durch Unvorſichtigkeit der berauſchten 
Schiffs mannſchaft der Keſſel; 30 Menſchen kamen 
ums Leben und das Schiff wurde zertrümmert. 

Neugork, vom 29. Juni. 
(D. A. 3.) Das Gefeg über die Einwande⸗ 
dung der Armen wirkt gräßlich. Im Hafen von 
Boſton liegen allein mehre Schiffe mit ein Paar 
tauſend Armen, für welche die Capitains keine 
Sicherheit leiſten können. Das Schiffs fieber, eine 
Art Typhus, wüthet unter den armen Menſchen, 
und die vollgepfropften Schiffsräume, ſchlechte 
Lebensmittel und elende Nahrung noch ehe die 
Leute aufs Schiff kommen, ſcheinen daran Schuld 
zu ſein. Bereits regt ſich der Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der Boſtoner, dieſen Armen eine Hülfe zu 
gewähren, wenn das Geſetz auch nicht erlaubt, ſie 
aufzunehmen. Die Krankenhäuſer ſind an den 
Küſten mit kranken Einwanderern überfüllt. 
Jedenfalls wird man dag 24 Fußſyſtem, als Raum 
gebung für jeden Paſſagier, wahrſcheinlich fort- 
behaupten; die Habgier der Schiffer mehrt ſich, 
ja übertrifft faſt in allen Fällen die Sklaven 
händler. Man darf es den Bremern nicht eben 
für einen guten Ausweg anrechnen, daß ſie die 
Emigranten uach Canada (St.-Lerenzſtrom) 
ſenden, da ſie von dort mit wenigen Koſten nach 
dem Weſten vordringen können. Bald wird man 
in Canada dieſe Einwanderung hindern, wenn fie 
Krankheit mitbringt, die von Ueberladung des 
Zwiſchendeckes herrührt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juli. Heute ging der bekannte 
Publiziſt, Dr. Joel Jakobi nach Stettin ab, um 
daſelbſt auf der Citadelle ſeinen Feſtungsarreſt von 


3 Monaten abzubüßen, Dr. Jacobi wurde be» 
kanntlich wegen eines Preßvergehens zu oben- 
erwähnter Strafe verurtheilt, derſelbe hofft aber, 
daß auf dem Wege der Gnade ſeine Arreſtzeit 
abgekürzt werden dürfte. Seine Bemühungen, 
den Feſtangsarreſt in dem nahegelegenen Spandau 
abzubüßen, waren fruchtlos und zwar in Folge 
einer Kabinetsordre, ich glaube vom Jahre 1838, 
der zufolge Literaten ihren Feſtungsarxreſt nicht 
mehr in Spandau abbüßen dürfen, da ſie daſelbſt 
ihre Verbindung mit Berlin noch fortzuſetzen ſuchen. 
Berlin, 17. Juli. Es eireulirt hier ein Brief 
aus Schleswig⸗-Holſtein, aus welchem hervorgeht, 
daß man dort den Landtags - Verhandlungen über 
die Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheit mit gro- 
ßer Sehnſucht entgegenſah, und ſchon im Voraus 
eines guten Erfolgs gewiß, hat man bereits eine 
Adreſſe in Circulation geſest, damit dieſelbe dem 
Vereinigten Landtag, gleich nach beendigter Ver⸗ 
handlung und noch vor feiner Trennnng, überſchickt 
werden könnte. Schon war die Adreſſe mit vielen 
Tauſenden von patriotiſchen Namen bedeckt, als 
lötzlich die traurige Kunde einlief, der Landtag 
fei geſchloſſen, ohne daß die patriotiſche Angele- 
genheit zur Berathung gekommen. Die circuli⸗ 
rende Adreſſe wurde demzufolge ſogleich zur Si⸗ 
ſtirung gebracht und vorläufig ad acta gelegt. 
Jedoch leben unfere Deutſchen Brüder gedachter 
Ländertheile, jenem Briefe Wie der zuverſicht⸗ 
lichen Hoffnung, daß die Adre e doch recht bald 
an ihren Beſtimmungsert wird abgehen können. 


otsdam, 19. Juli. ze. find einige 
nähere Details über den geftrigen Unfall auf der 
Eiſenbahn. Ueber die mitfahrenden Perſonen hat 
ſichtbar Gottes Hand gewaltet. In dem umge⸗ 
ſtürzten Perſonenwagen befanden ſich ſechzig Kin⸗ 
der, ſie wurden alle übereinander geworfen, kamen 
aber ſämmtlich unbeſchädigt davon. Auf der Loko⸗ 
motive befanden ſich der Maſchiniſt und der Heizer. 
Die Maſchine erhielt durch den Tender eine Wen⸗ 
dung, ſo daß der Maſchiniſt und der Heizer über 
fie wegflogen. Der erſtere iſt heftig erſchüttert, 
aber nicht erheblich beſchädigt, der Letztere war 
anz unbeſchädigt und konnte 2 den Dienſt 
ortſetzen. Der Zugführer und Schaffner, welche 
auf der Höhe des erſten Wagens ſaßen, ſind ſehr 
leicht verletzt, ebenſo der Padmeiſter, der mit 
ſeinem Packwagen umgeſtürzt war. In den übrigen 
Wagen iſt nur ein Paſſagier am Arm verletzt, 
den er aus dem Fenſter gehalten hatte. Woher 
das gekommen, laßt ſich nicht ermitteln. — Die 
Maſchine gehörte zu den am beſten im Stande 
erhaltenen; der Maſchiniſt iſt einer der beſonnen⸗ 
ſten vorſichtigſten Beamten dieſer Klaſſe. Aller 
dings würde das Unglück bei größerer Schnelligkeit 
im Fahren, bedeutender geweſen ſein. Kein ein⸗ 
ziger, der übrigens feſt und trefflich gebauten Wa⸗ 
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gen iſt zertrümmert; dennoch hat die Gewalt des 
Stoßes auffallende Beſchädigung am Material 
hervorgebracht, z. B. eine dicke, ſchmiedeeiſerne 
Wagenachſe krumm gebogen. 

Memel, 13. Juli. (3. f. Pr.) Die Auswan⸗ 
derung der hieſigen Baptiſten nach Amerika dauert 
fort; 43 Perſonen haben ſich mit Auswanderungs⸗ 
Conſenſen bereits verſehen, eingeſchifft und warten 
nur auf den erſten günſtigen Wind, um ihr Vater⸗ 
land zu verlaſſen. Das nächſte Ziel der Reiſe 
iſt England. In Newpork werden fie von ihrem 
Borfleber Grimm erwartet. 

Köln, 19. Juli. Wir erhalten, ſagt die Köln. 
Ztg., ein ausführliches Schreiben von der Toch⸗ 
ter des hingerichteten Bürgermeiſters Tſchech, 
welche am 27ſten v. M. ihren Aufenthaltsort Ca⸗ 
men, in der Grafſchaft Mark, heimlich verlaffen 
hat. Sie war dort bei einer Prediger-Familie 
untergebracht und lebte von einer Unterſtützung 
der Königin. Die Unglückliche beſchreibt ihre 
heimliche Flucht, ihre Reiſe nach Baſel, wo ſie 
Aufnahme bei einer bekannten literariſchen Per- 
ſönlichkeit hoffte, die fie aber in Baſel nicht mehr 
anweſend fand. Sie wandte ſich dann nach Frank⸗ 
reich. Die Mittel zur Reiſe bekam ſie durch Un⸗ 
terſtützung, die ihr in Manheim wurde, und durch 
die Maires von Mühlhauſen und Colmar. Sie 
erwartet jetzt in Strasburg den Jute eines Be⸗ 
richtes des Präfecten über fie an das Minifterium. 

Bonn, 16. Juli. Ein lauter Jubelruf erſchallt 
durch die Straßen. Die erſte Frucht des Jahres 
wird in die Stadt gefahren. Oben auf dem Fuder 
läßt ein Trupp Spielleute ſeine Stückchen hören; 
Wagen, Fuhrleute und Pferde ſind mit Bändern, 
Blumen und grünen Zweigen reichlich geſchmückt; 
zwei bekränzte Inſchriften ſind vorn und hinten 
angebracht; ſie lauten: „Der die Lilien kleidet, 
die Vögelein ernährt, Er hat uns ſo reichliche Erndte 
beſcheert, „und: „Nun klagen die Schwindler, es 
endet die Noth, laut jubelt der Arme, er hat wie⸗ 
der Brod. — Den letzten Satz beſtätigen die 
3 des Volkes, welches dichtgeſchaart den 

155 geleitet, der 122 eine fehnlih erwartete 
Hoffnung zuführt — „Es endet die Noth!“ 

(A. 3.) Man ſchreibt aus ng Li über einen der 
fel den, aber auch ſeltſamſten Diebſtähle, welche 
eit langem vorgekommen. Einem Buchhändler 
wurden vom Lager mittels Einbruch für ungefähr 
3,000 Fl. Druckſchriften entwendet, deren Gewicht 
man auf 15 — 16 Ctr. ſchätzt, welche alſo faſt 
nothwendig in einem Wagen fortgeführt worden 
ſein müſſen. 5 

Die Dorfzeitung ſchreibt: „England hat einen 
ſeiner größten Männer durch plötzlichen Tod ver⸗ 
loren. Es iſt dies der ehemalige Bürgermeiſter 
von Liverpool, James Aſpinell, ſechs Fuß vier 
Zoll lang und 20 Stein ſchwer. - 

Beilage. 


Beilage zu Ro. 88 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 23. Juli 1847. 


Berlin, im Juli. (Aachn. Z.) Es wird ziemlich des Polizei⸗Juſpektors Broſcheit requlrirte Poli⸗ 
allgemein anerkannt, daß das Verbot der Kar“ zei theilte, die ſich, wie die Arbeiter erzählen, 
toffel Brennereien eine größere Menge Vieh zu darauf an dpracanı haben fol, ohne irgend welche 
Markt 4711 hat, als ohnedies geſchehen wäre. Schritte zu thun oder Verhaftungen vorzunehmen. 
3 Zwiſchenhändkern, ein Bund, Ernſtere Unruhen ſind für den kommenden Sonn⸗ 
der ſich auch jetzt erſt, wenn nicht gebildet, ſo doch abend, an dem beinahe 200 Arbeiter entlaffen 
mehr wie ſonſt bemerkbar gemacht hat, auf- werden ſollen, zu befürchten: die Leute ſollen die 
gekauft und nach England, mit Benutzung der Drohung geäußert haben, Keinen weiter arbeiten 
Importfreiheit ausgeführt. Hieraus erwächſt den zu laſſen und alles zu demoliren. 
0 Der e Beob. meldet aus 1 vom 
: 16. Juli. „Am 1Aten Abends waren wir eugen 
daß das gute und beſte Vieh zur Ausfuhr kommt, einer Lebensrettung, welche der Erwähnung wür⸗ 
und nur das minder gute und relativ billigere dig if. Der zehnjäprige Sohn des Weinwirths 
Se bedrohlich diefe dane gefauft werden kann. 1 bierſeloſt fiel beim Fiſchen von dem Bader 
50 auch fuß, Je, nd date An für die Intuzft ſchiffe, welches vor dem Ermekeilſchen Garten 
er Kartoffel- E dt 0 Altes auf den Ertrag halt, in den Rhein und würde nufehlbar ertrun⸗ 
der Rartoffel-Erndte ankommen, deren voriglähri⸗ ken ſein, wenn nicht auf das Geſchrei mehrerer 
ges Fehlſchlagen die diesjährige Noth und Thene- Knaben aus jenem Garten vier Herren zur Hülfe 
zung erzeugt hat, denn daß Roggen und anderes berbeigeeilt wären. Dieſelben Rürzten ch, nach 
Getreide den Ausfall der Kartoffel als Nahrungs⸗ Abwerfung der Oberrbcke raſch in den Rhein 
mittel nicht erſetzen kann hat eben das verfloſſene 9 der J : 1 
Jal U vas g nit h Erſchei und gelang es den beiden vordersten Schmimmern, 
Sehr und das jegige mit feinen Erscheinungen den bereits untergefunfenen Knaben zu faſſen und 
gelehrt, ein Reſultat für die Volks wirthſchaft, das ſo lange über Waſſer zu halten, bis fie denſelben 
une aus dieſem Ungläch gewonnen . — Bei einem zufällig anlangenden Nachen übergeben 
dieſen Thenerungs- und Notbverhältniſſen, welche kennten. Der Vater des Geretteten war ſicher 
N die ärmeren Klaſſen und den Mittel freudig überraſcht, den gerührteſten Dank Sr. Kö⸗ 
and heimſuchen, darf es nicht verwundern, daß nigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl und dem 
die Kommune bereits mit 200,000 Thlr. über das Herrn Grafen v. Bismark Bohlen — denn dieſe 
s e de d e e 
durch Ankauf billiger Karkoffel-Vorräthe und die e 10 Ai Werk vollbrachten 
rekte Unterſtützung verausgabt worden iſt. Die⸗ a 


jeibe fol, wie auch der Betrag des Ausfalls der Rare 58 warb am läten Juli vor der 
ahlſleuer, durch eine neue Anleihe gedeckt werden, echte Kla Ache 8 ne PER mehrfach ausge⸗ 
e e de ee N ſprochen 125 dadurch NI San Sate 1 
Die Itg. f. Litth. u. Mas. meldet aus Kö- Dauer des Entfeeidungsprogefies eine jährliche 
nigsberg vom 15. Juli: Heute Vormittag fand Alimentation von 15,000 Thlr. und freie Woh⸗ 
VTV 
ſchon hatten die Arbeiter das Gericht Naters bezirks Düſſeldorf angewieſen, obgleich die Schei⸗ 
aß eine ße Anzahl 0 11 dungoklage bei dem dortigen Landgericht angebracht 
den Sole, und namenttig Die in Kongelleg 8 if. Die Gräfin wird mithin, wenn nicht von 
nenden, theils beſchwerten ſie ſich wiederholt einer Seite Appell eingelegt wird, bald ihren bis⸗ 
über, daß die S chimeiſter fie bei B derigen Wohnſitz Deug verlaſſen müſſen. 
Be und Bezahl 8 ber ausgedehnt er  D Re Engliſche Eiſenbahnplan if in d 
„Bezahlun eſtochenen Erde er neueſte Engliſche Eiſenbahnplan iſt in der 
ubervortheilten. Als heute nun ein ähnlicher Fall Flugſchrift eines Herrn Rodgers aus Wales ent⸗ 
3 tbeigekommen war, wollte der angeblich wickelt: Es handelt ſich von der Anlegung eines 
ü ee Arbeiter ſich mit feiner Beſchwerde Schienenwegs nach — China! Die Bahn würde 
an den baetandirenden General wenden, ſoll aber ungefähr 2000 Deutſche Meilen lang werden, 
de Atzen ie ſein. Die Arbeiter empfingen und über Paris, München, Wien, Belgrad, Kon- 
den die Arbeit leitenden Offizier mit Pfeifen und ſtantinopel, Syrien, Perſien, Beludſchiſtan, Sind, 
Hurrahs, welches Schicksal die unter Anführung Utipur, Calenkta, das Birmaniſche Reich und den 


nördlichen Theil von Cochinchina die Stadt Can“ 
ton mit London verbinden 1! 

Lola Montez iſt im Bade Brückenau übler 
Laune. Ein Sonntags-Reifenver ſollte verhaftet 
werden, weil er auf der Promenade ſie angeſehen 
habe. Einem Badegaſt, der den Hut nicht gezo⸗ 
gen, ſchlug ſie denſelben mit dem Sonnenſchirme 
vom Kopfe u. dgl. m. 


Herlin - Stettiner Eiſenbahn 
Frequenz in der Woche vom 11. Juli bis incl. 17. 
Juli 1847: 2 
auf der Haupt⸗ und Zweiabahn 12.921 Perſonen. 
Barometer- und Chermometerſtano 


bei C. F. Schul g & Comp. 
BT Wr ittags | Adend⸗ 


Morgens 
Juli. | & 6 Abe 2 br. 10 ub. 
Barometer ın 1 335,02 334,70 zn 334,97““ 


720 | 
Vartler Linten pt 336,03” | 33679 - 237,617 


auf 0° reduziert. 9 
er 20. 12,80) + 18,8% I + 13,8“ 
11, [ + 18,3% 1 + 14,7° 


nach Woaumur 211 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Bebufs Beglaubigung von Geburten, Heiratben und 
Sterbefälen rückſichtlich der Mitglieder der geduldeten 
Religionsgeſellſchaften, bei welchen den beftellten Geiſt⸗ 
lichen die Befugniß nicht zuſtebt, Amtshandlungen mit 
civilrechtlicher Wirkung vorzunedmen, fo wie ruͤckſicht⸗ 
lich ſolcher Perſonen, welche aus ihrer Kirche getreten 
find, und noch keiner vom Staat genehmigten Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaft angehören, iſt für den Bezirk des 
unterzeichneten Gerichts der Fand» und Stadtgerichts⸗ 
Rath Lipten, wobnbaft große Wollweberſtraße No. 584, 
zum beſtaͤndigen Kommiſſarius ernannt worden 

Stettin, den 14ten Juli 1847. 

Koͤnigl Land, und Stadtgericht. 


Ueber das Wermögen des am töten Oktober 1844 
zu Stepenitz verſtorbenen Doctor medieinae, Hermann 
Ludwig Gutknecht, iſt unterm Zten Maͤrz 1845 das 
abgekürzte oncurs-Verfabren eingeleitet und nunmehr 
die Diſtribution der Maſſe unter die vorbandenen bes 
kannten Glaͤubiger verfügt worden. Dies wird den 
etwanigen unbekannten Glaͤubigern des ꝛc. Gutknecht 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, ſich mit ihren 
Anſprüchen binnen vier Wochen zu melden, widrigen⸗ 
falls die Maſſe vertbeilt und ihnen überlaffen werden 
wird, ſich lediglich an diejenigen Glaͤubiger zu halten, 
welche jetzt zur Hebung gelangen, und gegen dieſe ihre 
etwanigen Vorrechte auszuführen, 

Stettin, den Aten Jule 1847. f 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 

Erſter Senat. 


Nach der Geſindeordnung vom Sten November 1810 
iſt die Dienſtherrſchaft verpflichtet, ſich der Sorge für 
die Kur eines kranken Dienſtboten zu unterziehen, und 
die Koſten ſelbſt in dem Falle vorzuſchießen, wenn die 
Krankheit. mit dem Dienſt in keinem urſachlichen Zus 
ſammenbange ſtebt. Zur Erleichterung der aus dieſer 
Verbindlichkeit entſtehenden Koſten erklären wir uns 
bereit, die Kur von kranken Dienſtboten in dem ſtaͤdti, 


ſchen Krankenhauſe gegen Zahlung eines laufenden 
kleinen Beitrags zu übernebmen. 

Wer von dieſem Anerbieten Gebrauch zu machen 
wünſcht, wolle ſich in den Dienſtſtunden bei dem Ne: 
giſtrator Meyer melden, der die Bedingungen vorlegen 
und die Erklarung entgegennebmen wird. 

Stettin, den 19ten Juli 1847. 

Die Armen⸗Direktion. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 
20,000 Stück eichenen Schluß ſchwellen, 
a 94 lang, 12“ breit, 6“ dick, 
20,000 Stück eichenen Mittelſchwellen, 
22 a 71“ lang, 10% breit, 6“ dick, 
fol ganz oder theilweiſe dem Mindeſtfordernden Aber: 
tragen werden. ; L 

Die Schwellen muͤſſen in der Zeit vom Aften Jauuar 
bie iſten Oktober 1848 ſucceſſive auf einem der Babn- 
böfe: Berlin, Neuſtadt oder Stettin abgeliefert werden. 

Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre Submiſſionen 
verſiegelt auf dem techniſchen Büreau der Berlins 
Stettiner Eiſenbabn⸗Geſellſchaft in Stettin bis zu dem 
zur Eröffnung beſtimmten Termine, dem 15ten Auguſt 
d. F., einzureichen. 

Die näheren Bedingungen der Lieferung find ſowohl 
in dem techniſchen Büreau, als bei den Babnbofs, 
Vorſtaͤnden auf den ſaͤmmtlichen Stationen einzuſchen. 

Stettin, den 20ſten Juli 1847. 

Der Ober⸗Ingenieur Calebow. 


== 7 
u 


Kiterarifche und Kunff Anzeigen. 
Bei Ernſt Gunther in Liſſa und en i . 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, * 
der unterzeichneten vorraͤthig: 5 


Das Preußiſche Stempelſteuer⸗ 
Geſetz 


vom 7ten März 1822, nebſt Erläuterungen und 
Ergänzungen, darſteſtellt für Jedermann, 
von A. Alker, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath. 

5 gr. 8. geh 12 Sgr. 

Die Verlagsbandlung bat den Preis dieſes Hand⸗ 
buches der Stempelgeſetze, für deſſen Gediegenheit und 
Zweckmäßigkeit der Name des Verfaſſers bürgt, in der 
Abſicht fo niedrig geſtellt, um demſelben recht allgemein 
den Eingang zu erleichtern und die im Geſchaͤftsver⸗ 
kebr nz noͤthigen Kenntniſſe der Stempelgeſetze 
nach Moͤglichkeit vermehren zu belfen. Daſſelbe zeichnet 
ſich durch Weberfichtlichfrit und Klarheit aus, und wird 
nicht allein dem die Stempelgeſttze anwendenden Ber 
amten und dem Schiedsmann, fondern auch jedem 
Geſchaͤftsmann ein erwänfchter Rathgeber ſein. 

Ferner iſt von demſelben Verfaſſer erfchienen: 


Die preußiſche Depoſital⸗ 
Verwaltung. 


gr. 8. geh. 12 Sgr. 
Buchhandlung von Friedr. Nagel, 


Breitestrasse No. 409. 


n der Herold'ſchen Buchhandlung in Hamburg ift 
ſo 32 me — in der Tintengeiiöneten zu haben: 
Frederic, prince Royal de Prusse, tragedie en 5 
actes et en vers par J. F. Nassart, 
8. Preis 24 for, 

Schon der Stoff, den dieſe Tragödie behandelt, ſichert 
derſelben bei dem pre Publikum eine freundliche 
Aufnahme; denn gehören auch die hiſtoriſchen Charaktere, 
die im 2 l derſſelben ſtehen, dem vorigen Jahr⸗ 
hundert an, ſo iſt doch auch in unſerer Zeit der dama⸗ 
lige Geift noch nicht ganz gebannt, und an vielen Stellen 
glaubt man ſich in die Gegenwart und ihre ſocialen 
und politiſchen Bewegungen verſetzt, wenn man die 
großartigen Erſcheinungen des Zeitalters Friedrichs des 
Großen noch einmal an ſich voräberziehen ſieht. 


F. H. MORIN’schz 


Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin 


Derlobungen. 


Als Werlobte empfehlen ſich: 
Wilbelmine Mantey, verwittwete Gras hoff, 
Wilbelm Schmidt. 0 
Daber, den 17ten Juli 1847. 


— — nn 
Entbin dungen. 


Die beute früh um 9 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung meiner Frau, geb. Piſſin, von einem geſunden 
Midchen zeige ich ſtatt beſonderer Meldung allen Theil⸗ 
nehmenden hierdurch ergebenſt an. 

Wulckow, den 20ſten a 1847. 


Michaelis. 


Todesfälle 


Am löten Juli, e 73 Ubr, farb zu Bonn 
unſer geliebte Bruder Rudolph Gribel, welches bes 
trübte Ereigniß wir unſern Verwandten und Freunden 
fat beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzeigen. 
Stettin, den 20ſten Juli 1847. 
Die binterbliebenen Geſchwiſter. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Auf den Antrag der teſtamentariſchen Erben der am 
28ſten Dezember 1846 hieſelbſt verftorbenen Wittwe 
des, Muſikus Grüsmacher, Louiſe Dorothea gebornen 
Gielow, werden hiermit alle Diejenigen, welche an den 
Nachlaß derſelben aus einem Erbs oder ſonſtigen Rechte 
Anfprüche und Forderungen machen zu können glauben, 
aufgefordert, diefelben in einem der auf den 23ſten Juli, 
oten und often Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, auf 
der Weinkammer hieſelbſt anberaumten Termine anzu⸗ 
melden und zu be laubigen, widrigenfalls ſie damit in 
dem am 30ften An ft d. J. zu publicirenden Praͤ⸗ 
wabene eli r immer werden ausgeſchloſſen 

Stralſund, den gten Juli 1847. 


as Walſengerſcht. Wegener. 


Subhaſtatio nen. 


Notbwendiger Verkauf. 
Von dem Königl, Land. und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin foll das in der Junkerſtraße sub No. 1107 bele⸗ 
gene, dem Partikulier August Beilhelm Heydemann zu⸗ 
gehoͤrige, auf 25,700 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnbaus, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 25 ſten October 1847, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle dieſeloſt ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land, und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das daſelbſt in der Mönchenſtraße sub No. 
470 belegene, dem Chancelier und Translateur Ebretien 
Bruder zugabörige, auf 20,800 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohn, 
baus nebſt Zubeboͤr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 

am 13ten Oetober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt fubbaftırt werden. 

Die Erben der Juſtizrätbin Cosmar werden ruͤckſicht⸗ 
lich der für die Letztere Rubr. III. No. 4. eingetragenen 
16,000 Tblr. zu dem obigen Termine mit vorgeladen. 

Stettin, den Zten April 1847. 

Koͤnigliches Land» und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Lands und Stadtgerichte zu 
Anklam ſollen die dem Kaufmann Herrmann Curtius 
gebörigen, in der Peenſtraße bieſelbſt belegenen, pag. 
308 und 320 des Hypotbekenbuchs intra moenia ver⸗ 
zeichneten, durch Umbau in Eins gezogenen beiden 
Häufer, zuſammen abgefhägt auf 12840 Thlr. 14 far. 
2 pf., in termino 

den 15ten Januar 1848 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Lands und Sta id 
Stettin fol dag biefelbE in der Boing richte gu 
745 belegene, dem Gaſtwirth Carl Auguſt Schiedlausky 
zugeboͤrige, auf 27,650 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus 
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Dypotbefenfchein und 
Bedingungen in der Registratur einzuſehenden Taxe, 
am 19ten Januar 1848, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Stettin, den taten Mai 1847. 


Auktionen. 
Proel a ma. 

Am 13ten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
von uns 

1) ein Deſtillir⸗Apparat, 

2) zwei Stücfäffer, 
3) zwei kleine Stückfaͤſſer, 
4) eben Lagerfaͤſſer nebſt Repoſitorium, 
5) ein Oxboft mit eiſernen Bändern, 
6) drei dergleichen mit hölzernen Bändern, 
7) eine Weinpiepe, 
8) zwei balbe Oxhoſte, 
00 vier Eimer, 
10) zwei Anker 
11) neunzehn Viertel- Ankergefaͤße, 
12) drei Halbes Antergefahe, 


13) ein Kuͤblfaß, 
14) ein — ge 
in Oxhoft, 

8 ei Holztrichter, 

17) eine große Spirituskanne, a 
vor dem Rathhauſe bier öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu Kaufliebhaber eingeladen 
werden. Plathe, den öten Juli 1847. 

Koͤnigliches Stadtgericht. 


Der bei Mangel an Käufern in der kürzlich ange⸗ 
ftandenen Auktion unverkauft goͤbliebene ifa 
Champagner — mehrere hundert Flaſchen — fe 
am Ztften Juli c., Vormittags 11 Uhr, in der Johan⸗ 
nis⸗Kloſter-Kellerei verſteigert 2 


ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


— — ark ſoll ein Grundſtuͤck von 2 Morgen 
Fi , werf ein masses Wohnhaus von 2 Stock 
N 18 worin bisher Baͤckerei und Reſtauration betrieben 
wird, nebenan ein Familienhaus, 60 Fuß von erſterem 
entfernt, ſowie Stallung ꝛc. aus freier Hand mit gerin⸗ 
er Anzahlung verkauft werden. Nähere Auskunft hier⸗ 
ber ertheilt Herr Deichmann, Frauenſtraße No. 913, 
im Laden. — Außerdem wird noch bemerkt, daß beide 
Haͤuſer zuſammen 14, heijbare und 6 unheizbare 
Piécen beſizen, und das Grundstück an der neuen 
Chauſſee von Landsberg nach Stettin liegt. 


ine in der Naͤhe Stettins, dicht an der Oder ganz 
ich bequem belegene Ziegelei, welche auf mehr 
denn hundert Jahre mit ſolcher Erdmaſſe verſehen iſt, 
von welcher die gebrannten Steine ſich ganz beſonders 
gut mit dem Kalke verbinden, und dadurch ein außer⸗ 
gewöhnlich feſtes und trocknes Mauerwerk liefern, und 
welche von Sachverſtaͤndigen nahe an 23,000 Thlr. ab⸗ 
geſchaͤt worden, iſt zu verkaufen. Das Nähere darüber 
iſt in Stettin Breiteſtraße No. 362 in der dritten Etage 
zu erfahren. 


Freiwillige Subbaſtation. 8 
Die den Schiffskapitain Dinſeſchen Erben zu Klein⸗ 
Stepenitz gehorenden Haͤuſer nebſt Pertinenzien, als: 
1) das zu Klein⸗Stepenitz belegene, sub No. 38 des 
ypothekenbuchs verzeichnete Wohnhaus nebſt 
Shen einem hinter dem Hauſe belegenen Gars 
ten von circa 120 [R., einer Wieſe (Koppel) am 
Garten von 2 MM. 493 OR., einer Bachwieſe 
von 5 MM. 115 [(R. und dem fogenannten 
Burwinkelſchen Kirchengrunde von 3 MM. 350 R., 
2) das zu Groß⸗Stepenitz in der Strandſtraße beles 
gene, sub No. 37 a. und b. verzeichnete Haus nebſt 
Staͤllen, einem Garten hinter dem Haufe von circa 
112 [N., einer Wieſe hinter dieſem im Kirchen» 
gebege von 185 (R. und einer Wieſe im Herren⸗ 
bruch von a orgen nebſt der Waſſerwehr von 
1 MM. 47 „ 5 
ſollen am 25 ſten Muguſt d. J., Vormittags 10 Ubr, in 
dem Wobnbauſe unter 1) in Klein⸗Stepenitz von den 
Erben aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine ſelbſt 
näber bekannt gemacht werden. 
Kl. Stepenitz, den 19ten Juli 1847, 
Der Lehrer Baars, i, A. der ubrigen Erben. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


FF rr 


® 
Ausverkauf. : 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,? 
daß ich, um mein ſehr großes Lager Sommer⸗Ar⸗ ? 
tikel recht bald zu raumen, vorzugsweiſe nachftehende * 
Artikel billig verkaufen werde, als: ſeidene Schnur⸗ * 
renhüte, feine und geringe Bordenhüte, Italſeniſche? 
Strohhüte für Damen, Mädchen und Knaben, 2 
Blumen, Federn, Bänder aller Art, Marquiſen,? 
Regen- und Sonnenſchirme, geſtickte Kragen, Manz 2 
ſchetten, Late, Chemiſettes u. dgl. m., überhaupt: 
werde ich alle und — Artikel, den ich führe, zu: 
ſehr geringen Preiſen verkaufen, und jeder nur its : 
gend billigen Anforderung zu genügen ſuchen. 


C. A. Greck. 


rr 


Die A. Beseler’sche 


„ TE nn 


Dre rt 


Lack - Niederlage, Altböterberg 


No. 884, bei W. Reinecke, 
empfiehlt alle Sorten Copal-, Bernstein-, 
Damar-, Möbel- u. Spiritus-Lacke 


zu bikigen Preiſen, und wird jede Beſtellung nach 


außerhalb ſchnell und prompt beſorgt. 


Extrait de Circassie. 


Ein vielfach bewährtes Schönheitsmittel, um die 


Haut von allen Flecken und Sommersprossen 
zu reinigen, und derselben nach nur kurzem Ge- 
brauch ein zartes Weiss, 
Glanz und Weichheit auf lange Dauer zu geben. 
Dasselbe ist in i 
Anweisung zum Gebrauch. 

a ; Thlr. in Stettin alleinig zu haben, bei 


Ferd. Müller & Comp. 
Im orsenge aude, 
Von der so beliebt gewordenen 
Cherots Manilla & 
Brasilianer Cigarre 


empfing ich wieder einen Posten 


die schönste Frische, 


grossen weissen Flacons mit der 


und empfehle solche zu den be- 


kannten billigen Preisen 
ER. MITREUTER, 


Kohlmarkt- u. gr. Domstr.-Ecke No. 622. 


Pommerſche Gerſte billigft bei 
M. Weinreich. 


St. Petersburger Roggenmehl 
verkaufen zu billigen Preisen 


Gebr. Weber, Frauenstr. No. 898. 


rr „%%% % 
Um mit dem 


Hut-Lager 
diesjähriger neueſter Facons möͤglichſt ſchnell zu 
raͤumen, ſolche von heute ab zu den 


verkaufe ich 
Koſtenpreiſen. 2 
L. Reiwald, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 121. 


rr rr 


— 
Nehring'ſche Tinte, 
für Stahl. und andere Federn, vorzugsweiſe geeignet, zur 
* Documenten Schrift, 
in jeder beliebigen Quantität, mit auch obne Gefäß, 


empfi bit die Fabrik in Stettin, Schiffbau » Laſtadie 
No. 35, eine Treppe boch. 


Neuen Engl. Matjes-Hcriug 
in vorzüglich ſchoͤner Qualität empfiehlt in Tonnen, 
kleinen Gebinden, ſo wie einzeln billigſt 
Wilhelm Faͤhndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen-Ecke. 


Bier⸗ und Weinflaſchen 
ſo wie Milchſatten, Haͤfen und Einmachsflaſchen aller 
Art find wieder vorräthig bei 
H. P. Kreßmann in Stettin. 


Schöne Litthauische Butter, == 
die bekanntlich ſehr fett ift, habe ich in kleinen Mein 
billigſt abzulaſſen. g 

H. E. Jahn, Neuetief No. 1068. 


Feuerungs⸗ Material. 
Von dem Beſitzer eines reichhaltigen Torfſtichs bin 
ich erſucht worden, den Verkauf feiner jäbılichen Aus, 
beute bei Quantitäten zu veranloſſen. 

An Güte iſt der ert vorfhglich kommt — frei bier 
an's Bollwerk geliefert — ſehr billig zu ſtehen, und 
eignet ſich für Zabriken und Zimmerbeizungen gleich 
gut. Proben liegen in meinem Comtoir vor, wo auch 
die ſchriftlichen Beſtellungen angenommen werden. 

Beſonders Diejenigen erlaube ich mir bierauf auf: 
merfjam zu machen, die ein kraͤftiges und dabei billiges 
Jeuerungs, Material ſuchen. 

Franz Trendelenburg, 
Breiteſtraße No. 367. 


— 


Runkel-Rüben-Syrup 


offeriert in Gebinden billigſt 
C. A 


Nenn 
Kuren 


Schmidt. 


— 


Eine gut erhaltene Engli che Drehrolle ſteht billigſt 
zum Verkauf Pladrinſtraße 5 109. 5 i 


— Amerik 1 N re e 
— aniſches Schweineſchmalz — 
von vor, 1 2 zu BR 
Wer leb ene e ce ge In. 
* Eine Bibliothek, 
über 500 Bände ſtark, für eine kleine Stadt 
iſt billig zu verkaufen. Näheres Königsftrafe 


aſſend, 
o. 109. 


er eee e 
; Jaconets, Zitze, 
Mousselines de laine & 
3 Cachemires ? 


Sin den geſchmackvollſten Deſſins und in größter G 
& Auswahl bei 


© 
GUST. AD.TOEPFFER & CO. 
OOGOGGSG9O99 800008000998 


„ hr. beiten Zwillich, Ruͤgenwalder Segel- und Sack— 
1 Rh irrt Futter⸗Leinwand, ferner 
3. und 4Scheffel⸗Saͤcke von Zwillich, 2, und 3 Scheffel. 
Saͤcke von guter ſtarker Leinwand, zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen bei Carl Piper. 

eizen Roggen, große und kleine Gerſte, beſten 
Hafer, Koch⸗ und Futter-Erbfen, Wien und Kutter, 
Kleie billigſt bei Carl Piper. 


Runde Zerbfter Sahnenkaͤſe, kleine Oſtindiſche 
See⸗Muſcheln (für Papp⸗Arbeiter), Ruſſiſche Manna⸗ 
und Schwadengrütze, Ital. Macaroni, Wiener Gries 
und alle Sorten Nudeln, Holſteiner Tiſchbutter, f. Ber⸗ 
liner Winter Schlaf Wurf, Rügenwalder Winters 
Schinken, geräuchert und gekocht, fo wie durchgewachſe⸗ 
nen und fetten Speck, gelbe engl. Waſchſeife, offerirt 
billigſt C. H. Lillwitz, 

hinter dem Rathhauſe. 
Frische Ananas, grüne Pomeranzen, 
süsse Apfelsinen und Ital. Pinien- Aepfel 
empfing und empfiehlt billigſt 
J. F. Krösing, 

Etwas Ausgezeichnetes von ſchönem neuen 
Holländischen, Bremer und Englischen 
== Matjes-Hering = 
empfing und empfiehlt in kleinen Gebinden und einzeln 


billigſt 
J. F. Krösing. 
Durchaus gefunden, feinen 
Wein- Essig 
zum Einmachen, das Quart 4 for., fowie 
Franz. Essig, Ananas- u. Estragon-Essig, 
ſeinstes Salat- und Provence-Oel, 
in Gebinden und einzeln, empfiehlt, nebſt 
Capern und Oliven, 


J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 
== Grüne Garten-Pomeranzen 38 
bei Ludwig Meske, 8 
Grapengiesserstrasse No. 162. 
Petersburger Roggenmehl billigſt bei 
ale % & Nga hm, Bollwerk No. 6 b. 


billigſt 


LPPPTTTETTTUTTELTLL LEITET 4 6 4 . 
Nur jetzt, Monchenstrasse No. 458, 


werden die eleganten Herren-Kleider; 
noch 50 pre Cent billiger wie die früher enorm bil 
ligen Preiſe fortgegeben und zwar 

1 completter Anzug, früher 22, jetzt 2 Thlr. 
1 nobler Sommerrock, früher 1, jest 1 Thlr. 
1 feiner woll. Wellington, fr. 4, jetzt 24 Thlr. 
1 Sommerhoſe, fr. 25 fgr., jetzt 15 ſgr. 

i ee ee ft 11 152 1a a 
elegante Weſte, fruher gr., je 7 
Tuchröde, Winter, Butter Hofen und Schlaf⸗? 

roͤcke bedeutend billiger. 7 


lee N 


ek 


Kr KL 
* 


Ein in Federn haͤngender Whisky ift. billig zu ver⸗ 
tauften in eg 5 Dr SeirhngB-@rpebition, 

2 Roth⸗ und Weiß⸗Wein, die Flaſche 5 far. ohne 
MH fehlt A. C. Schoͤning, Bollwerk f. 0 b. 


Roggen⸗Futtermehl billigſt bei 
1 Müller et Schultz. 
Reife Ananas m j 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstr, 


Holländischen Canaster, 
zwei neue Sorten ausgezeichneter Rauchtabacke, in ganz 
zen Pfd.⸗Paqueten a 10 und 12 fgr., direkt aus Am⸗ 
ſterdam, empfing und empfiehlt den Herrn Rauchern zu 
sc ah Je d 141, d ei lea ER 
ühſtraße No. de lelhauſe vis-a-vis 
Sala Kohlmarkt No. 613, unter den Stiepen. ö 
* Ein großer Blaſebalg, für einen Feuetarbelter 
geeignet, iſt zu verkaufen Breiteſtraße No. 358, 


Ein gut erhaltener Mahagoni⸗Schlaf⸗Sopha iſt zu 


verkaufen Schuhſtraße No. 144, 3 Treppen hoch. 


Vermiet hungen. 


Eine Schmiede- Werkſtatte nebft Wohnung iſt große 
Wollweberſtraße No. 500 zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 911 b., in der bel Etage, iſt ein 

uartier von 2 Stuben, Kammer und Küche zu ver⸗ 
miethen. 

Zwei moͤblirte Stuben, nach vorne heraus, ſind vom 
iſten oder töten Auguſt ab Breiteſtraße No. 401 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen hoch. 


Neuenmarkt No. 24 iſt die bel Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer und Kelz 
lerraum, zum Lften Oktober zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 141 iſt zu Michaelis die Zte Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern ꝛc., zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt der jetzige Inhaber des Quartiers. 

63” Frauenſtraße No. 919 iſt zum Iften Oktober der 
Laden nebſt geraͤumiger Wohnung zu vermiethen. 


Große Domſtraße No. 666, 2 Treppen hoch, ſoll zu 


i is d. J. eine Wohnung, beſtehend aus 7 Stu⸗ 
en 3 Kammern, 1 Küche, 1 Keller, Holz⸗ 
gelaß c, anderweitig vermiethet werden. Näheres part. 


Baumſtraße No. 989 iſt die Zte und ate Et 
von 3 Stuben, Kabinet, Kammer nebſt Zube 
vermiethen. 


hh rr 
* Schuhſtraße No. 858 iſt die dritte Etage, be⸗ 2 
+ ſtehend aus vier Stuben nebſt allem ubehöt, zum 
x iften Oktober d. J. zu 1 aͤheres bei 1 
2 Aren. 2 
— rr rr 


— — 


Gr. Oderſtraße No. 6, eine Treppe hoch, iſt eine 
Zfenſtrige Vorderſtube, mit oder ohne Meute, welche 
ſich auch zum Comptoir eignet, zupermiethen. 


jede 
oͤr, zu 


Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die zweite Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen, und kann auf Verlangen auch 
ſogleich bezogen werden. 


Schiffbau⸗Laſtadie No. 39 iſt die zweite Etage zu 
vermiethen. 


„ Reifſchlaͤger⸗ und Schul zenſtraßen⸗Ecke No. 122 ift 
in der Aten Etage ein freundlich belegenes moͤblirtes 
Zimmer zum Iften Auguſt zu vermiethen. 


In der gr. Ritterſtraße No. 1180 b. iſt zum 
Oktober d. J. eine Treppe hoch eine Wohnung von 5 
00 und 2 Geſinde⸗Stuben zu vermiethen 
und das Naͤhere an den Wochentagen von 9 bis 12 und 
2 bis 4 Uhr beim Wirth zu erfahren. 


Krautmarkt No. 1026, 2 Treppen hoch, iſt eine meu⸗ 
wia Stube ſogleich oder zum iſten Auguſt zu ver⸗ 
miethen. 


Pelzerſtraße No. 805 iſt die dritte t 1 
Oktober zu vermiethen. a ee ban ie, 


„Große Oderſtraße No. 19 iſt eine Wohnung von vier 
Stuben nebſt Zubehör zum Aften Oktober zu vermiethen. 
Das Nähere No. 18, eine Treppe hoch. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
Bin gem iften Oktober zu vermiethen. Naͤheres beim 

irth. 


Koͤnigsſtraße No. 109 ift der Laden nebſt Wohnung, 

Fa ech Nun, Jahren 965 Buch⸗ und Papier⸗ 
. Wii ö nv 

miethen. Näheres deim Wien . 


Junkerſtraße No. 1108 iM in der zweiten Stage eine 


Wohnung, beftehend aus 3 Stuben Schlafkabi 
Speiſekammer, ruͤche mit Ausguß, fofort enn 


In dem Hauſe Kohlmarkt No. 429, ate i 
eine At obnung von 3 Stuben age iR 
Zubehör, wie auch Benutzung eines Waſchbauſes und 
Trockenbodens, an ſtille Miefber zum Iten Oktbr. zu 
vermiethen. Naͤheres 2te Etage, beim Wirth 


Auf der Malzmühle it ein Quartier von 2 Stube 
2 Kammern und Kuͤche, als Sommer⸗ und Sen, 
wohnung, zu vermiethen. W. Stumpf, 


Schiffbau ⸗Laſtadie No. 39 iſt die Part DIN 
beſtehend in 3 Stuben, Schlaftabme * Küche un 
Zubebör, zum iſten Oktober 3* vermiethen. 

C. F. Kühl. 


Dienſt und Befchäftigungs:Gefuche. 


i ing ſucht 4 
1 Weltge herdderweiſſer, Roͤdenberg No. 246. 
n meiner Material⸗Waaren⸗Handlung findet ein 
ne den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann von außerhalb als Lehrling ſofort ein Unterkom⸗ 
men. Eduard Epſſenhardt, gr. Laſtadie No. 230. 
— 


wei Steindrucker finden foglei Beſchaͤftigung bei 
Th. Boeſche et 2800 d No. 715 


Ein junger Mann von außerhalb, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, welcher eine ſehr ſchoͤne Hand ſchreibt und ſeine 
Station ſelbſt übernehmen kann, wuͤnſcht in einem hie⸗ 
igen Comptoir oder in einem großen Materialgefchäft als 
ehrling placirt zu fein. Näheres zu erfahren im Comp⸗ 
toir bei Seren J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchaftetin 
ſucht recht bald ein Umerkommen. Das Naͤhere Frauen- 
ſtraße No. 896, bei Dannehl. 


— 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ausgeſtatteter 
junger Mann kann ſogleich als Lehrling in meine Hand⸗ 
lung eintreten. Carl Friedr. Siebe, 

— große Laſtadie No. 220. 
Es wird zum iften August ein ordentliches Mädchen 


geſucht, wo möglich von außerhalb. Näheres Schiffbau⸗ 
laftadie No. 31, oben. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Um jeden Irrthum und Mißbrauch zu vermeiden, brin⸗ 
gen wir hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß wir das 
Gebeimniß des Herrn Scheemann, über chemiſche 
Glacé-Handſchuh⸗Waͤſcherel, gekauft haben und 

nur allein am hiesigen Platze 


Ein emiſche Glace- 
Hand ſchul Wafchaufkalt 


etablirten und unſer Lokal ſich in dem Haufe des Tiſch⸗ 
lermeiſters Herrn Dreyjahr, 
Fuhrstrasse No. S4, 
befindet. Wir erlauben uns ein geehrtes Publikum zu 
bitten, auf unfer Lokal und Firma Age zu achten, da⸗ 
mit es von anderer Seite nicht getaͤuſcht werde. 
Geschwister Stadion. 


Pflaumen-Verpachtung. 

Das Dominium Hohen⸗Lübbichow wird am 7ten Au⸗ 
gust, 11 Uhr Vormittags, die flaumen in ſeinen Alleen 
meistbietend verpachten, und ladet dazu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß ein Drittel der Pacht gleich 
im Termine bezahlt werden muß, während die andern 
Bedingungen in, demſelben noch bekannt gemacht werden. 
Eine arterre⸗Wohnung von 2 oder 3 Stuben und 
heller Küche, welche ſich zur Anlegung einer Reſtaura⸗ 
tion eignet, wo moglich in der Unterſtadt gele en, wird 
zum Aften Oktober d. J. geſucht. Adreſſen sub N. ſind 
in der Zeitungs⸗Expedſtion abzugeben. 


Wir beabfidstigen, 200 bis 400 Klafter gutes geſundes 
elſen oder ſichten Klobenholz bis iſten Oktober d. J. 
bier lieferbar zu kaufen, und erſuchen Verkaufsluſtige, 
ſich ſchriftlich an den mitunterzeichneten Kaufmann Gu⸗ 
tike mit Offerten zu wenden. 

Das Hclz muß auf das Bollwerk des hieſigen Raths⸗ 
holzhofes geliefert werden, wonach die Bezahlung baar 
geſchieht. ring: . 0 Ink 77. 

eſchendorff, Paſtor. P. Gutike, Kaufmann 

#19 Schult, Baͤckermeiſter. 0 ; 


Einem geehrten Publikum zeige ich, um Irrthümer 
zu vermeiden, hiermit gehorſamſt an, daß ich das von 
meinem Manne früher betriebene Geſchaͤft von demſel⸗ 
ben gekauft, und bitte ich daher, das dieſem geſchenkte 
Vertrauen auf “is 1 80 . zu wollen. 

tettin, den 22ſten Juli .; } 
Seren a Friederike Kanniga. 


Mein Eckhaus, ſehr geräumig, in frequenter Stadt⸗ 
gegend zu Gartz a. O. belegen, zu jedem Geſchaͤft ſich 
eignend, bin ich Willens auf viele Jahre ſofort zu ver⸗ 
miethen. C. L. Bergemann. 

Wohnungs⸗Geſuch. g 

Eine Wohnung in der bel Etage von vier Stuben, 
einem Kabinet und Zubehör, in einer lebhaften Straße, 
wird ſofort geſucht. Adreſſen nehmen die Herren Seid⸗ 
liz e de la Barre hier an. 


Schoͤnes Obſt im Langengarten bei Boͤbber. 


Ein Laden, worin ſeit vielen Jahren Material⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft en detail betrieben wird, ift ſogleich oder 
auch ſpaͤter zu verpachten. Das Nähere Breiteſtraße 
No. 409, eine Treppe hoch. 


We Empfehlung eg 
der neuen Pariser chemischen 


Glace Handschuh- 


Wasch-Anstalt, 
Fuhrstrasse No, 845. 


In derſelben werden binnen einigen Stunden Glacs⸗ 
Handſchuhe in allen, ſelbſt in den difficilften: Farben 
auch vom tiefſten Schmutz, Schweiß und ſonſtigen 
Flecken ſo wiederhergeſtellt, daß ſie den neuen an Rein⸗ 
heit gleichen und bei guter Qualität dieſelben ſogar an 
Eleganz übertreffen. 

uch koͤnnen die Handſchuhe nach Beſtimmung etwas 
enger, auch weiter gemacht werden. Die Ausbeſſerung 
wird ebenfalls aufs Beſte beſorgt. 


Geschwister Stadion. 


Zum Betriebe eines Pusgefchäftes wird in einer fre⸗ 
quenten Gegend zum tſten Oktober c. eine Parterre⸗ 
wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, wenn auch nicht zu⸗ 
ſammenhaͤngend, geſucht. Adreſſen unter W. J. nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition entgegen. 


Eine Mittel⸗Wohnung von 3 Stuben, Kammern, 
Küche und Zubehoͤr wird zu miethen. geſucht. Adreſſen 
werden gefälligſt erbeten beim Tiſchlermeiſter Zobel, 
im Engliſchen Haufe, Breiteſtraße No. 371, 


eute, Freitag den 23ſten Juli: 
Grosses bend- Concert 
im Garten des Cafs⸗Hauſes, Oberwiek No. 134, 
ausgeführt vom MufifzCorps der hieſigen Pionier⸗Ab⸗ 
net unter Leitung des Herrn Hafe mann. 
Anfang 7 Uhr. Entré 2 fgr. Damen frei. H. Stick. 
SO9SEEIOHHHBH9H99H9988 
® Morgen Sonnabend, den 234ſten Juli: 


2 Grosses — 
2Garten-Abend- Concert 
8 mit verſtärktem Orcheſter © 
Im 
Garten des Sehützenhauſes. 9 
— Auf vieles Verlangen zum Schluß: ® 
& Schlachtmusik v. Beethoven & 
® mit 8 
Feuerwerk von G. Trott. 5 
= Entré 5 for. Anfang 74 Uhr. ® 
SOG ο,LO4sð -- sesseese esse 


Sonntag, den Zöften d. M.: 
HORN- CONCERT 


der Colberger Artillerie 


RE im Langengarten 


bei Böbber 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Sonntag den 2öften Juli c. wird von dem berühmten 
Jongleur und Hercules F. Hüttemann aus Thürin⸗ 
gen die erſte große acrobatiſche, athletiſche und gymnaſtiſche 
Kunſt⸗Vorſtellung ſtattfinden. Derſelbe verſpricht nur 
außerordentliche Leiſtungen und noch nie geſehene Kunſt— 
produktionen darzuſtellen. Anfang 5 Uhr. Der Schau⸗ 

latz iſt in dem neu erbauten Circus neben dem Wachs⸗ 
Fautens Kabine vor dem Koͤnigsthore. Das Naͤhere 
durch die Tageszettel. 


Vom tſten Auguſt ab errichte ich einen Mittagstiſch 
und werde überhaupt mit warmen und kalten Speiſen 
taͤglich aufwarten. Bitte daher um guͤtigen und recht 
fleißigen Zuſpruch. I. A. 8 

zur Stadt Wittenberg, Huͤhnerbeinerſtraße No. 944. 

Ein Penſionair findet zu Michaelis bei einer Beam⸗ 
ten⸗Familie freundliche Aufnahme: Kleine Domſtraße 
No. 764, 1 Treppe hoch. 

aglich ganz reine unabgeſahnte Paͤchtermilch, à Quart 
1 Fin = „ 10 wie dicke Milch eu dem Hauſe und 
um Verſpeiſen an Ort und Stelle, heute und morgen 

annfiſch⸗ empfiehlt die 1 

Neſtauration zur Stadt Danzig, 


Junker⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke. 
Geld ver kebr. 


is 800 Thlr. werden von einem prompten Zins⸗ 
en a Stelle geſucht. Darleiher belieben 
ihre Adreſſe unter H. L. in der Zeitungs⸗Expedition 
abzugeben. 


Am 8. Sonntage n. Trinitatis, den 25. Juli, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 0 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um SI u. 
» Paſtor Brunnemann aus Pommerensdorff 
um 105 u. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
Herr Prediger Schiffmann, um 13 u. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Udr dat 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
Herr Rector Schwarzkopf, um 2 u. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Ur bal 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Jopannis Kirche: 
Herr Divifionsprediger Schultz, um 9 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 u. 
Prediger Budy, um 23 u. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 dr pal 
Herr Prediger Budy. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Rector Hellert, um 9 U. 
Nachmittags 2 Uhr: Vorleſen. 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn— 
tage, den 25 Juli, Wormitt. gs 10 lipr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 
In der hieſigen Synagoge predigt a 
abend den 24. Juli, Morgens 10 Uhr: 2 Sr 
Herr Nabbiner Dr. Meifel, 


Getreide⸗Markt⸗preife. 
f Stettin, den 21. ea 
Weizen. 4 Thlr. 15 ſar. bis 4 Thir. 20 fgr. 


Roggen. RER 
Gerte wre agent er 
5 e — 20 « 
ene: 8 — 


1 
CCC ²˙ . TEN TREE TEE 
Fonds- & Geld- Cours. en- Conr 


oH 
BERLIN, den 21. Juli. dur, (Brite Geld. 
Staats-Schuldscheine 35932 
Prämien-Scheine d, Sech. à 50 T. — 911 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. [3589 5 


Berliner Stadt- Obligationen 134 | 93 
Westpreussische Pfandbriefe 3} | 93% 


= 
I8IIıM 


Grossh. Posensche do. ,„ 14 — 

do, do, U sea 37933 
Ostpreussische Pfandbriefe 34 — 904 
Pommersche 40. „„ „ FE | 05 | 
Kur- u. Neumärkische do. 31 944941 
Schlesische do. 31 — 97 


do. vom Staat garant. Lit. B. 311 — 
— 


Gold al marco . 
Friedrichsd’or . 
Augustdor . 
Disconto , . . 


